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mis alsdann blondere Krankheiten derselben entstehen.

Dieser ausgetmtene Saft kann auch durch die Luft
bald scharf, eckel, und verdorben werden, aich außerdem

eine erstaunliche Menae kleiner Insekten nach sich ziehn,

die sich von ihm nähren, ihn aber zugleich durch ihren

Unrath verderben daß er eine recht bösartige Eigenschaft

erhält. Wenn er ganz frisch, rein und noch Küßig ist,

so hat er alle anten Eigenschaften des Honigs; außet daß

er etwas schärfer ist, welche Veränderung ihm vielleicht

die Luft sehr bald giebt, Alsdann tragen die Bienen

sehr viel davon in ihre Stöcke; sobald er aber von der

Luft verändert und verdorben wird, oder, welches auch

geschieht, durch Bettritt allerlei fremder Dinge, in eine

Arr von Gährunq übergeht, oder durch die Insekten zu

einem schädlichen Mehlthau wird; so macht er die Bie-
nen eben so matt und krank, wie aller verdorbener Ho-
nig. — Reaumür, Linnee und andere behaupten hingegen,

daß die so genannten Blattläuse dieses süße siüßige Wesen

aus den beiden Spitzen oder Hörnern, die sie auf dem

Hintertheile ihres Körpers haben, von sich spritzen, so

daß es in feinen Tröpfchen, wie ein fast unmerklicher

Regen in einem Bogen herunterfällt, überall hangen

bleibt, und dem unachtsamen vom Himmel zu fallen scheint«

Beckm. Physik, ökon. Bibl. I. 251.

Futter für Canarien Vögel.

beste Proportion des gewöhnlichen Canarienfutters
ist: 8 Loth Hanfkörner, 2 Loth Canariensaamen, 2 Loth
Rüksaamcn, und 1 Loth Haberqrütze. Der Hanfsaame
nährer, hitzet und mästet stark, daher dienet er dem Vogel

wohl im Winter, im Sommer aber hanfig genossen scha-

det
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dct er. Der Canariensaame ist für sie ein gutes Futter,
auch ist ihnen der Rübsaamc sehr dienlich, der aber weder

zu frisch, noch zu alt seyn muß. Die Habergrütze essen sie

gerne, und sie ist ihnen sonderlich zu der Zeit, wenn sie

kurz zuvor viel Salat, oder anders Grünes, so sie zu

sehr purgirt, bekommen haben, sehr nützlich. Daneben

wollen diese Vögel, wenn sie recht frisch bleiben sollen,

immer auch etwas grünes haben, welches im Winter
nur Kohl seyn darf.

z^as im Vam-enstand geehrte I?erdienjì.

itzt regierende durchlauchtige Marggraf von Baden,
ließ im Jahr 1777 einem seiner Unterthanen dein fleißigen

und verständigen Landwirth Georg Adam Lana, der sich

durch die Verbesserung der Bienenzucht den Namen des

Bienenvalcrs erworben, und eine große Strecke Landes,

das Dammfeld genannt, welches vormals ein öder Sumpf
und ungesunder Morast war, durch feinen Fleiß in frucht-
bare Felder umgefchaffen hatte, auf diestn von demselben

angebauten Feldern eine Ehrensäule mit der Aufschrift

-errichten:

Georg Adam Lang,
dem Bürger von Lingeuheim,

genannt der Bienenvater,
verdanket

Karl Friedrich
die Austrocknung des Dammfeldes.

Neben diesem überließ der wvhllhäuge erhaben den-

keude Fürst den Kindern dieses rechl>chaffmen Mannes

hm Zehendfreien Genuß der urbar gemachten Felder.
Redet
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